
tär und der BGL-Vorsitzende sorgten 
dafür, daß in den Produktionsberatun
gen über das gleiche Thema gesprochen 
wurde.

Während der Diskussion stellten sich 
viele Unklarheiten heraus. „Warum schon 
wieder etwas Neues? — Was kommt für 
uns heraus? — Wenn ihr und wir keinen 
Vorteil haben, so kann doch mit der 
alten Abrechnungspraxis weitergearbeitet 
werden.“ Diese und ähnliche Meinungen 
mußten die Genossen' beseitigen. Dabei 
leistete vor allem der Genosse Jelinek 
eine große Kleinarbeit. Er war viel auf 
den Baustellen und gab damit gleich
zeitig den anderen Wirtschaftsfunktionä
ren ein Beispiel, wie der Beschluß der 
Baukonferenz verwirklicht werden muß, 
nämlich nicht m den Bürozimmern, son
dern in enger Zusammenarbeit mit den 
Bauarbeitern.

Genosse Jelinek wies nach, daß der 
Objektlohn ein Mittel ist, um die Bau
arbeiter in die Leitung des Betriebes ein
zubeziehen. Im Objektlohn arbeitend, 
nehmen die Bauarbeiter bereits \or Be
ginn des Bauobjektes auf eine richtige 
Vorbereitung, auf eine straffe Arbeits
organisation und auf die Anwendung der 
fortschrittlichen Technologie sowie neuer 
Arbeitsmethoden Einfluß. Dadurch ist 
gesichert, daß sich die Leitung des Bau
betriebes immer mehr verbessert.

Die Aussprachen über die Einführung 
des Objektlohns schufen die Voraus
setzungen dafür, daß er jetzt, beim Bau 
einer Werkhalle, erstmalig im Betrieb 
angewandt werden kann. Er wird zur 
weiteren Steigerung der Arbeitsproduk
tivität beitragen.

Aber der „letzte Ruck“ in der politischen 
Massenarbeit fehlt

Obwohl die Parteiorganisation der ge
samten- Belegschaft die fortschrittlichen 
Produktionserfahrungen übermittelt und 
den Weg zu den wirtschaftlichen Erfol
gen freigemacht hat, fehlt, wie der
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Genosse Rößler mit Recht einmal sagte, 
„der letzte Ruck“ in der politischen 
Massenarbeit. Die klassenmäßige Erzie
hung der Arbeiter, das Wort der Partei, 
ist noch . zu schwach. Diese Tatsache 
drückt sich u. a. darin aus, daß unsere 
Grundorganisation in den letzten Jahren 
zahlenmäßig nicht wuchs. Auch ihre Zu
sammensetzung ist ungünstig, weil von 
zwölf Mitgliedern und Kandidaten nur 
drei Produktionsarbeiter sind. Es gibt 
auch noch keine sozialistischen Arbeits
gemeinschaften. Außerdem ist die 
Parteiorganisation erst jetzt dabei, den 
Wettbewerb um den Titel „Brigade der 
sozialistischen Arbeit“ zu organisieren.

Eine der wichtigsten Aufgaben ist es, 
so schlußfolgerte unsere Parteileitung, 
als sie die Baukonferenz auswertete, die 
Grundorganisation zahlenmäßig und 
politisch-ideologisch zu stärken. Wenn 
wir diese Aufgabe gelöst haben, ist es 
leichter, die gesamte Belegschaft zum 
besseren klassenmäßigen Denken zu er
ziehen.

Jedes Parteimitglied hat den Auftrag 
erhalten, bestimmte fortschrittliche Bau
arbeiter auf den,Eintritt in die Reihen 
der Partei als Kandidaten vorzubereiten. 
Diese Aufgabenstellung ist nicht neu. 
Wir haben auch in der Vergangenheit 
einige Jugendliche als Kandidaten für die 
Partei gewonnen — sie tun jetzt ihren 
Ehrendienst in der Nationalen Volks
armee —, aber selbstkritisch müssen wir 
feststellen, daß die Gewinnung neuer 
Kandidaten aus den Reihen der besten 
Bauarbeiter keine Herzenssache aller 
Parteimitglieder war. Diese wichtige 
Aufgabe wurde vollkommen unter
schätzt. Unsere Parteiorganisation schafft 
jetzt eine engere Verbindung zu den 
parteilosen Bauarbeitern. Die Genossen 
Wirtschaftsfunktionäre erläutern die Be
schlüsse der Partei und ihre Rolle im 
Kampf für Frieden und Sozialismus 
gründlicher, überzeugender als zuvor.

Parteileitung des VEB (K) Bau, 
Senftenberg
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